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So heißt durchgehend „Frrance“ „France“”, 24 „Archıyum historiae
pontiıfıcum“ „pontific1ae“ un:! 198 „parvenıt“ Stelle VO „pervenit”.
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Der Untergang der deutschen Reichskirche 1mM Zuge der Französischen Revo-
lution, der Friedensschlufß VO Lunäeville VO Februar 1801 SOWIe die Sikula-
risatıon VO 802/03 hatten einschneıdende TI'3.IISfOI' mationen ZUur Folge Diese
terrıtor1alen un: kontessionellen Veränderungen erheıischten eiıne kirchliche
Neuorganısatıon 1mM Bereich des alten Heılıgen Römischen Reichs deutscher
Natıon. DE auf dem Wıener Kongreiß 814/ 15) lediglich dıe Gleichberechtigung
der dre1 christlichen Glaubensbekenntnisse ınnerhal des Deutschen Bundes
festgesetzt worden Wal, spielte dıe rage der kirchlichen Neuordnung weıterhın
1ne wichtige Rolle Zunächst gyedachten die kleineren und miıttleren deutschen
Staaten die dringend gebotene katholische Kirchenfrage 1mM Rahmen des Deut-
schen Bundes lösen. ber ach dem SCPparaten Konkordatsabschlufß Bayerns
MI1It dem Stuhl sahen S1e sıch genötıgt, eiıgene Mafifßnahmen ergreifen. 7u
diesem 7Zweck Lraten 24 März S18 die Bevollmächtigten der füntf Südwest-
taatren (das Königreıich Württemberg, die Großherzogtümer Baden un:! Hes-
sen-Darmstadt, das Kurfürstentum Hessen-Kassel und das Herzogtum Nassau)
in Frankturt A gemeınsamen Konsultationen un:! erarbeiteten
ein „Kırchensystem“ als Grundlage für die mMıiıt dem Stuhl auszuhandelnde
Neuordnung der Jeweıligen landeseigenen Kırchenwesen.

Vorliegende materlalgesättigte, auf breıter Quellenbasıs tußende un: die e1N-
schlägige Lateratur berücksichtigende Untersuchung, die 1mM Wıntersemester
998/99 VO der Phılosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1ın
Franktfurt a.M als Dissertation ANSCHOMMNIN worden 1St, behandelt M1NU7Z710ÖS
dıe Genese dieser „Frankfurter Konferenzen“, iıhren Verlauf 1m Zeıtraum VO
518 bıs 1825 ıhre staatskıirchlichen Konzeptionen, die unterschiedlichen OS1-
t1ionen un: Motivationen der beteiligten Personen, die gravierenden Schwierig-
keıiten un! Probleme, mMI1t denen diese sıch konfrontiert sahen, SOWIe dıe ach
harten Verhandlungen VO Rom erlassene Bulle „Provida solersque“ VO
16 August 1821,;, dıe die Voraussetzung schuf A Errichtung der Oberrhei-
nıschen Kırchenprovinz mı1t Freiburg ı. Br. als Metropolıitansıitz mı1t den vier
Suffraganbistümern Rottenburg, Maınz, Fulda un! Limburg. iıne Reihe wich-
tiger Sachfragen WTr allerdings ungelöst geblieben. Ihre Klärung erfolgte 1mM
Verlauf weıterer, teilweise außerst kontroverser Verhandlungen mıiıt der Kuriıe
Ww1e auch 7zwıschen den einzelnen Regierungen der vereinten Staaten.

Die Studıe weIlst Zzwel thematische Blöcke auf. Der 9 tormal „dramatur-
visch“ 1n tfünt „Akten“ gegliederte Teıl, rekapıtuliert dıe chronologischen Ver-
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handlungsabläufe der WEe1tLe Teıl betont staärker die inhaltlıche Seıite die kon-
un: divergierenden Argumente hinsıchtlich der lösenden Kırchenfrage WIC
VOTL allem auch die unterschiedlichen ekklesiologischen Konzeptionen C1M

„hiıerarchısch VO  - oben ach durchgeführtes Papalsystem un: C1in »”  Ö
ach oben sıch aufbauendes repraseNLalLıVves Episkopalsystem“ (S ZUZ)

dıe die Konferenzberatungen nachhaltig beeinflusst haben Dıie dezidierte Ab-
sıcht des Verfassers zielt darauf ab nıcht 1Ur die verschıedenen Überlieferungs-
sStrange mıteinander vergleichen und kritisch überprüfen, die einzelnen
Aspekte organıschen Ganzen zusammenzufügen terner aufzuzeigen
welche Rolle die Diplomatie der Mächte be] diesem Konsultationsprozess gC-
spielt hat wWer Lieferant VO  S Ideen SCWESCIL 1ST un:! WCI ber deren Auswahl
entschıieden hat sondern VOT allem die beım Rekonstrujeren der Frankfurt
Rom un: den Regierungen geführten Verhandlungen wırksamen Tietfendimen-
S1OIICIMN freizulegen.

Das kırchenpolitische System, das die beteiligten Regi1erungen vertraten,
zeichnete sıch dadurch AU>, dass INan das Papalsystem bekämpfte un: sıch ZU

Episkopalısmus bekannte, allerdings nıcht natiıonalkirchlichen Sınn gnaz
Heınrich Freiherr VO Wessenbergs vielmehr MItL der Zielvorgabe errıfto-
rial vertaßten Staatskirche D1e CINCINSAMEN Konsultationen verfolgten 111C

Doppelstrategie Zunächst erarbeitete Ian die kırchenpolıitischen Prinzıpien
die programmatischen „Deklaratiıon testgehalten wurden Dieses als
Verhandlungsbasis für Rom gedachte Schriftftstück enthielt demokratisch Sy11O-
dale Gedanken Neben diesem für den Vatıkan konzipierten offiziellen oku-
ment zab geheimzuhaltende „Grundbestimmungen für CI organısches Staats-
kırchengesetz die Spater den Namen „Kırchenpragmatık“ erhielten Dıieses
spiegelte N klassısche staatskıirchliche System wiıder, das dann der an
desherrlichen Verordnung VO 610 Januar 1830 realıisiıert wurde

Mıt SCINeETr sorgfältigen, kenntnisreichen un: subtile Dıifferenzierungen
bemühten Untersuchung der „Frankfurter Konferenzen die für die kırchen-
polıtıische Folgeentwicklung VO eminente Bedeutung BCeWESCH sınd hat der
Vertasser C111 Standardwerk vorgelegt Stringent un: evident 1ST ıhm der ach-
W C15 gelungen, dass das SOgENANNLE „Frankfurter 5System keineswegs als —
kirchlich bewertet werden kann, WIC häufıg behauptet wırd Vielmehr dıe
vereinten Staaten VO  - Begınn bestrebt WE Lösung finden die den Inter-

der beteiligten Parteien entgegenkam ohne He dominant werden
lassen Zu Recht plädıert der Vertasser für die notwendiıge Korrektur ob-
soleten Geschichtsbilds und reklamıiert das Ausmerzen bestehender „FOor-
schungsdesiderate“ (S 741 744)

ar] Josef Rıvyınıus


